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Dienftag den 10. März 1807. 
Hr Fin Co Th) a 


Königsberg den 18. Zebruar. ` 


Dir Nacht um 2 Ube iſt der 


franzöſiſche General Bertrand, der mit 
Aufträgen ſeines Kaiſers in Memel 
war, unter ruſſ. kaiſerlicher Bedeckung 
hierdurch nach dem franz. Hauptquar⸗ 
tier gegangen. Das ruſſ. kaiſerliche 
Hauptquartier iſt gegenwärtig hier 
an unſerm Orte. ; 
Ebenfalls iſt vor einigen Tagen 
der franz. General Bertrand aus dem 
franz. Haupfquartiere kommend, hier 
angelangt, und unter Begleitung des 
preuſſ. Major und Flügeladjutanten 


Sr. Majeſtät des Königs, v. Klür, 


und eines reitenden Feld jägers zu Sr. 
Majeſtät nach Memel abgegangen. 


Se. Exzellenz der Herr General⸗ 
Gouverneur v. Rüchel iſt von Sr. 


Majeſtät dem Könige nach Memel 


berufen worden. Nach den Allerhöch⸗ 
ſten Aeußerungen wird deſſen Auf 
enthalt daſelbſt aber nur von gerin⸗ 
ger Dauer ſeyn, und er mit nächjtem 
wieder hierher retourniren. 

Berlin den 6. Jonnar. 

Am 3. dieſes find Se. königl. Ho⸗ 
heit der Kronprinz von Bayern all- 
hier eingetroffen. 

Aus Italien den 6. Dez. 
Aus Ober ⸗ Italien marſchiren 
20,000 Franzoſen nach Deutſchland; 
ſtatt derſelben rücken aber aus dem 


Innern von Frankreich viele Neukon⸗ 


ſkribirte ein. — In Dalmatien ſte⸗ 
hen wenig franz. Truppen. — Pal⸗ 
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ma wird befekigt, und am Iſonzo 
wird täglich fortgearbeitet, um Daͤm⸗ 
me und Verſchanzungen aufzuwerfen. — 
An der Ausbeſſerung und Verſtär⸗ 
kung der Feſtungswerke von Gaeta 
arbeiten täglich 600 Menſchen. — 
Daſelbſt wurden geſtern 6 Banditen 
erſchoſſen, welche den franz. Ober⸗ 
ſten Brüyeres, Adjutanten des Kö⸗ 
nigs, zwiſchen Fondi und Irri er⸗ 
mordet und ausgeplündert hatten. 
Malm oe den 12. Dez. 
Außer einigen Bataillonen Infan⸗ 
terie, welche zur Verſtärkung der 
Stralſunder Garniſon ſich auf Befehl 
nach Schrem begeben müſſen, hört 
man hier nichts von bedeutenden 
Truppenzuſammenziehungen; die an 
mehrere Regimenter ergangene Be⸗ 
fehle ſich in kompletten Stand zu ſe⸗ 
tzen, haben blos zur Abſicht gehabt, 
die Armee in Bereitſchaft zu halten. 
Mainz den 5. Januar. 
Dieſen Morgen um 8 Uhr find 
Se. Exzellenz, der Herr Reichsmar⸗ 
ſchall Kellermann, von hier nach Ha⸗ 
nau, wie es heißt, mt großen Ar⸗ 
mee abgereiſt. Seit einigen Tagen 
iſt faſt die ganze Pariſer Garniſon 
durch hieſige Stadt zur großen Armee 
gezogen. Alle Truppen marſchiren 
noch immer durchs Heſſiſche und zwar 
mit geladenen Gewehren. Auch er⸗ 
wartet man hier noch den Reſt aller 
franz. Depots, welche unverweilt hier 
eintreffen, und ſodann den Marſch 
zur großen Armee fortſetzen werden. 
Bei dieſer fortdauernden Abſendung 
von Truppen werden nun die Nazio⸗ 


il gemae in Zukunft 
nicht nur den Dienft in den Städten 
verrichten, ſondern auch die Kuſten 
beſetzen. 
Semlin vom 17. Februar. 
Endlich hat ſich auch die Feſtung 
Schabatz an die Servier ergeben. 
Nach Anlangung des ſerviſch, albane⸗ 
ſiſchen Korps in dem daſigen Lager 
wurde am 25. und Tags darauf den 
26. Jänner die Feſtung ſtark beſchoſ⸗ 
ſen. Dieſe Kanonade hatte jedoch 
nicht die Folgen, welche die Belage⸗ 
rer erwartet hatten; ſie wiederholten 
ſelbe daher am 3. und 4. Februar, 
und zwar mit einer ſolchen Heftigkeit, 
daß beinahe kein Haus in der Fe⸗ 
ſtung unbeſchädigt blieb, und mehre⸗ 
re ganz in Grund geſchoſſen wurden. 
Am letzten Tage Nachmittags, als 
endlich die Noth in der Feſtung aufs 
höchſte geſtiegen war, indem die Ser⸗ 
vier ununterbrochen fort feuerten, 
verlangte der türkiſche Kommandant 
der Feſtung, Dell Haſſan Paſcha 
und Kapitän zu Sreberniza in Zog: 
nien, mit dem ſerviſchen Obergeneral 
Georg Czerny, welcher das ganze Be⸗ 
lagerungskorps kommandirte, zu ka⸗ 
pituliren. Es wurde gleich mit der 
Beſchießung eingehalten, und am 5. 
d. Nachmittags von beiden Theilen 
folgende Kapitulazion unterzeichnet: 
1) Die Feſtung Schabatz wird mit 
allem darin befindlichen Geſchütz und 
Waffen dem ſerviſchen Belagerungs⸗ 
korps übergeben. 2) Wird in das 
Verlangen des Paſchas 
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daß am 6. die türkiſchen Weiber und 
Kinder durch das k. k. öſterreichiſche 
Gebiet nach Bosnien transportirt 
werden können. 3) Die türkiſche De, 


ſatzung wird den 7. Februar die Fe⸗ 


ſtung räumen; ſie wird zu dem En⸗ 
de mit ihren Waffen ausziehen, vor 
dem Vailovarerthore ſelbe ſtrecken, 
und unbewaffnet durch die 2 formir⸗ 
ten ſerviſchen Reihen ziehen. Sie 
wird ſich hierauf 4) unter einet ſer⸗ 


viſchen Bedeckung nach dem jenſeiti⸗ 


gen Drinaufer begeben, dem Paſcha 
aber ſteht es frey, ſeine Reiſe nach 
Bosnien durch das k. k. öſterreichiſche 
Gebiet zu unternehmen. 5) Verpflich⸗ 
tet ſich der Paſcha, gleich nach Ab⸗ 
ſchließung der Kapitulazion die Schlüſ⸗ 
ſel der Feſtung durch den Janitſcha⸗ 
reus Aga dem ſerviſchen Obergeneral 


Georg Czerny zuzuſenden. 


So geſchehen im Lager vor Schabatz 
am e, Februar 1807: ` . 
Georg Petrovits, 
Präſident im Synod und Ober⸗ 
kommandant der Armee. 
Jakob Nenadovits, 
Kommandant der Kavallerie. 
Daß ich in dieſe Kapitulazion wirk⸗ 
lich eingehe, beſtättige mit meiner 
Unterſchriſt und Pertſchaft f 
Deli Haſſan Paſcha, 
Kapitän zu Sreberniza 
in Bosnien. 
Am 1. d. kam der ſerviſche Befehls⸗ 
haber Milloje Petrovits von Belgrad 
ier an, und verfügte ih auf Be 
Ai des Synods, ohne zu kontuma⸗ 
ziren, ſchleunigſt nach Mittrovitz, um 
bei dem [bl, Peterwardeiner Graͤnz⸗ 
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Infanterieregiment für die Weiber und 
Kinder der Schabatzer Türken die Be⸗ 
willigung zu erwirken, damit ihnen 
die Durchpaſſirung auf dem öſterrei⸗ 
chiſchen Ufer nach Bosnien geſtattet 
werden wolle. Er erhielt auch wirk⸗ 
lich von dem löbl. Regiment die Er⸗ 
laubnig , zu ihrer Durchreiſe nach 
Bosnien die Anſtalten anf unſerem 
Gebiete zu treffen. 

In Servien werden künftig keine 
Juden mehr geduldet. Die ganze 
Judengemeinde aus Belgrad, die aus 
190 Seelen beſtand, kam vor 4 Wo+ 
chen in dem hieſigen Sanitätshauſe 
an, und wurde nach Auskontumazi⸗ 
rung! von der daſigen deutſchen Ju⸗ 
dengemeinde vermög hoher General⸗ 
kommandoverordnung ſogleich ein Theil 
davon nach dem Bannat, der andere 
aber nach Ungarn verſchickt. 

Folgendes iſt der Hatit Scherif, 
welchen der Großherr bei Erklarung 
des Kriegs gegen Rußland an den 
Großvezier erlaſſen hat. 

Weiſer und erſter Miniſter! 

Die göttliche Vorſicht und Gnade, 
ſo wie der Beiſtand und die Hülfe 
des großen Propheten mögen ſtäts 
mit euch ſeyn. 

Es iſt uns in der letzten hohen 
Reichsverſammlung, welcher alle Ve⸗ 
ziere, Uhlemas und Kommandanten 
der Janitſcharen beigewohnet haben, 
angezeigt worden, daß unſere Nach⸗ 
barn die Ruſſen den mit uns abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag gebrochen, ‚unfere 
Gränzfeſtungen Chotim und Bender 
überfallen, und ſich deren bemächti⸗ 
get haben, wodurch ihre ſchon längst 
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genährte Untreue gegen uns und op, 
gen die Moslems nun deutlich bewie⸗ 
ſen iſt. Das Geſetz und der Ent: 
ſchluß des hohen Raths, welcher durch 
die Geſammtheit aller Stimmen all⸗ 
gemein gefaßt wurde, legt uns die 
heilige Pflicht auf, gegen dieſe Linz 
treuen feindſelig zu verfahren. Wir 
haben deßhalb, nachdem wir zuvor 
den Beiſtand des allmächtigen Gottes, 
der uns aus Nichts bereitet hat, fo 
wie den Schutz unſers großen Pro⸗ 
pheten Mahomet, den Stifter unfe: 
rer Geſetze, angerufen haben, befoh⸗ 
len, indem wir uns dabei 


Ruſſen den Krieg zu erklären. 


Der Haß dieſer Nazion gegen die f 
Moslems iſt allgemein bekannt, und 
ihre ſo eben begangene ausgeübte Ver⸗ 


raͤtherey an uns macht es jedem Kriegs⸗ 


mann und Anhänger unſers Glau⸗ 
bens zur Pflicht, an dieſem Religions⸗ 
kriege Theil zu nehmen, und da nach⸗ 
dem Eutſchluſſe des hohen Raths alle 


Anſtalten dazu getroffen ſind, meine 


treuen kaiſerlichen Kriegsvölker unter 


der Fahne unſers großen Propheten 


zu verſammeln, ſo werdet ihr hiemit 


zum oberſten Befehlshaber aller da⸗ 


hin beorderten Truppen mit unbe 


ſchräͤnkter Vollmacht derſelben ernannt. 
Ihr werdet euch daher von dem all⸗ 
mächtigen Gott Hülfe und Gnade 
zum Gedeihen dieſes Unternehmens 
erbitten, ſo wie wir euch für eure 
Perſon ſammt allen Vezieren, Uhle⸗ 
mas, Janitſcharen und ſämmtlichen 


Kriegs leuten, welche mit euch find, 


euch aber dann ſogleich 
feindeten Gränzen des Reichs bege⸗ 
ben, unſeren Religionsbrüdern zu 
Hülfe eilen, die vom Feinde genom⸗ 


ganz auf 
die göttliche Gnade verlaſſen, den 


bekriegen, 
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in die Gnade des bitten Gottes 
übergeben. Unſere glorreichen Vor⸗ 
fahren haben mehteremal, unterſtützt 
durch den Eifer ihrer Veziere, Ja⸗ 
nitſcharen und tapferen Kriegsvölker, 
die Feinde des Reichs bekaͤmpfet, und 
ſich im Beſitz deſſelden erhalten. Wir 
hoffen daher von euerer Treue; daß 
ihr allen Eifer und Gewalt anwenden 
werdet, um in dem gegenwärtigen 
Kriege das Nämliche zu thun. Ihr 
werdet dieſemnach die noch nöthigen 


Kriegsvölker dazu anwerben, und die 


Waffen für ſelbe anſchaffen laſſen, 
nach den be⸗ 


menen Feſtungen entſetzen, den Feind 
von den Kriegsübeln befreyen. 
Alle Waffen, Munizionen und 


Kriegsbedürfniſſe werdet ihr aus un⸗ 
feren kaiſerlichen Zeughaͤuſern und von 


den Ortsobrigkeiten erhalten; auch 


werdet ihr die ſchleunige Abreiſe aller 
zum Kriege gehörigen Perſonen be- 
treiben, nebſt dieſem auch für die 
Bedürfniſſe der Kriegsfchiffe , ihre 
Munizion und Mannſchaft die moͤg⸗ 


lichſte Sorge tragen. Schlüßlich über⸗ 


geben wir euch als unumſchränkten 


Oberbefehlshaber aller unſerer Kriegs⸗ 
völker zu Waſſer und zu 


N Lande volle 
Macht und Gewalt die Tapfern zu 


belohnen, ſo wie die Feigen und 


Pffichtvergeſſenen nach Recht zu be⸗ 
Renn, Wi 


und unſere Unterthanen 


Wir empfehlen euch in den Schutz 
des allerhöchſten Gottes und des gro⸗ 
ßen Propheten. e 

Konſtantinopel den 27. Dezember 
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Petersburg den 31. Jänner. 

Man glaubt hier, daß der Groß⸗ 
fürſt Konſtantin nächſtens zur Armee 
in die Türkey abgehen werde. Se. 
Majestät der Kaiſer find mit Ihren 

Miniſtern Tag und Nacht beſchäfti⸗ 
get, die großen Maaßregeln gegen 
die Feinde in Ausführung zu brin⸗ 
gen. Alles wimmelt hier und in al⸗ 
len Gouvernements von Truppen, die 
ſtündlich ankommen, und zu den Ar⸗ 
meen abgehen. Die Landmiliz iſt bei⸗ 
nahe ſchon ganz auf den Beinen, und 
wird Tag und Nacht in den Waffen 
geübt. Außer der ungeheuren Menge 
von Gewehren, Säbeln und Waffen 
aller Art, die von allen Seiten zu⸗ 
ſammen ſtrömen, und aus den Reichs⸗ 
arſenälen erhoben werden, erwarten 
wir auch nächſtens 200000 Stück 
Musketen aus England, und in un⸗ 

ſeret großen Gewehrfabrike zu Tula 

wird mit verdoppelter Thätigkeit ge⸗ 

‚arbeitet. Von den erſten 2 Millio⸗ 
nen Pfund Sterling engliſcher Sub⸗ 
ſidien iſt bereits ein beträchtlicher Theil 
im Baaren angekommen. ? 


Se. Mafeſtät der Kaiſer haben 


beſchloſſen, ihre ganze Feldarmee in 
voller Kraft auf dem Kriegstheater in 
Pohlen, in der Türkey, Dalmazien 
und Perſien agiren zu laſſen; die 
Landmiliz wird bloß die Granzen, die 
Küſten, die Reſidenz und die feſten 
Platze des Reichs vertheidigen, 


Zu unſerer Armee in Pohlen ge. 
hen immerfort ungeheure Transporte 
von Lebensmitteln und Fourage ab, 
daher ſie auch ſtäts mit Allem über⸗ 
flüſſig verſehen iſt. , 

Buckareſt den 2. Februar. 

Die ruſſiſch⸗kaiſerliche Armee in 
der Moldau und Wallachey iſt nun 
bis auf 80000 Mann Infanterie und 
30000 Mann Kavallerie angewach⸗ 
ſen, und noch immer rücken einzelne 
Truppenkorps zu 2 und 3000 Mann 


aus den entfernten ruſſiſchen Provin⸗ 


zen nach. Die Armee hat' ſich längs 
der Donau konzentrirt, und halt alle 
daſige Feſtungen gut beſetzt. Cho⸗ 
tzim, Ismail, Brailow, Bender 
und Akiermann werden ſtark verpro⸗ 
viantirt, und in Jaſſy, Barlath und 
Fokſchany werden große Magazine 


errichtet. Die türkiſchen Beſatzungen 


in den ebeugenannten Feſtungen wuͤr⸗ 
den ſämmtlich entwaffnet, und über 
die Donau geſchickt. Hier ſowohl 
wie in der Moldau und Beſſarabien 
wird ſehr ſtark für die Ruſſen gewor⸗ 


ben, welche Werbungen großen Zu⸗ 


lauf haben. Selbſt die Boyaren Oe, 
len nach Maßgabe ihres Vermögens 
Soldaten, und zwar die Reich ern 
100, und die Aermern. 25 bis 50 
Mann ihrer Unterthanen bewaffnet 


auf eigene Koſten ins Feld. Die 


Ruſſen haben über 600 Kanonen und 

anderes grobes Geſchütz mitgebracht, 

welches größtentheils an tem Donau⸗ 

ufer aufgeführt iſt; auch haben ſie 

alle auf der Donau befindlichen türki⸗ 

ſchen Schiffe in Beschlag genommen. 
| In 
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In den Provinzen Moldau, % ıllas 
hey und Beſſarabien befinden ſich 
keine Türken mehr; denn alle haben 
ſich bei der A kunft der Ruſſen über 
die Donau begeben. 

Die Türken machen auf dem jen⸗ 
ſeitigen Donauufer große Kriegszurü⸗ 
ſtungen, und wie man vernimmt, ſoll 

nächſtens eine große türkiſche Armee 
daſelbſt eintreffen; man erwartet da⸗ 
her bald wichtige Ereigniſſe. 

Konſtantinopel, vom 24. Nov. 

Am 20. November lief die engli⸗ 
ſche Fregatte Endymion in den hieſi⸗ 
gen Hafen ein; ſie gehört zur Esfar 
dre unter Admiral Louis, welche mit 
7 Kriegsfahrzeugen, worunter 3 Li⸗ 
nienſchiffe, in den Dardanellen ange⸗ 
kommen iſt. 

Ein Anderes vom 12. Jänner. 

Unſere Marine hat 2000 Matro⸗ 
ſen von Raguſa, Cattaro und aus 
dem franzöſiſchen Dalmazien, die bis⸗ 
her ohne Verdienſt hier waren, und 
unter dem Schutze des franzöſiſchen 
Botſchafters ſtanden, in Sold und 
Dienſt genommen; hingegen hat Herr 
Arbuthnot einige hundert Seeleute 
von Corfu auf engliſchen Schiffen 
angeſtellt. 

Bald nach Erklärung des Krieges 
gegen Rußland wurde offiziell bekannt 
gemacht: daß die Unterthanen der 
Sieben⸗Inſeln⸗ Republik unter dem 
Schutze der Pforte ſtünden, und der 
auf ihre Schiffe gelegte Beſchlag auf- 
gehoben ſey. - 2 

Der franzöſiſch kaiſerliche Mini⸗ 
fe, Reden in den Fürſtenthümern 
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der Moldau und Wallachey, Herr 
Reinhard, der von Jaſſy nach Ruß⸗ 
land eskortirt worden war, iſt wie⸗ 
der auf freyem Fuße. 

An die Stelle des Paßwand 
Ogla's iſt durch ein Uibereinkommen 
zwiſchen den zwey Parteihäuptern 


Molla und Mehmiſch⸗ Aga, ein we⸗ 


nig bekannter Janitſchaarenauführer, 
Ruſtem⸗ Aga, getreten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Den F. Febr. ſtarb in der Nach⸗ 
barſchaft von London der General 
Paoli in einem hohen Alter. Er iſt 
durch den Antheil bekannt genug ge⸗ 
worden, den er unter Ludwig XV. 
an den Angelegenheiten von Korſika 
nahm. 

Am 12. Februar ſtarb zu Berlin 
der Direktor und beſtändige Sekretär 
der königl. Wiſſenſchaften, Johann 
Bernhard Merian, aus dem bekann⸗ 
ten baſelſchen Patriziergeſchlechte die⸗ 
ſes Namens, im 84 Lebens jahre. 
Bei der letzten Sitzung der Akademie 
am 29. Jan., (in welcher Johann 
v. Müller die vortreffliche Rede: 
„Uider den Ruhm des großen Frie⸗ 
drichs“ hielt) fand Merian ſeinem 
Amte noch mit aller Lebhaftigkeit 
des Geiſtes vor. Die Ausbreitung 
ſeiner Keuntniſſe in allen Zweigen 
der Philoſophie, der Geſchichte, be⸗ 
ſonders aber in alten und neuen 
Sprachen, war bewunderungswärdig, 
und die Memoires der Akademie ent⸗ 
halten vortreffliche philologiſche Ab⸗ 
handlungen von ih m. ) 
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Intelligenzblatt zu Niro. 20, 


Avertiſſemente. 


Bekanntmachung. 
Nachdem der unterm 26. Novemb. 

v. J. negen Beſetzung der bei dem 

wadowicer Magiſtrate erledigten, mit 


einer jahrlichen Beſoldung von 250 


r. verbundenen Syndikatsſtelle aus⸗ 
WE geweſene Konkurs frucht⸗ 
os abgelaufen iſt, fo wird ein neuer⸗ 


licher Konkurs auf dem 15. März l. 


J. mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, 


daß die diesfälligen Kompetenten, ihre 
mit den noͤthigen Behelfen, und vor⸗ 


zuͤglich mit den Eligibilitatsdekreten, 
aus dem politiſchen und Juſtizfache 
dann den Moralitaͤtszeugniſſen verſe⸗ 
henen Geſuche, noch vor Ausgang 
des obigen Termins bei dem misleni⸗ 
cer Kreisamte einzureichen haben. 
Krakau den 26. Febr. 1807. 1 


Kundmachung. 

Da der auf den 18. Jaͤnner wegen 
Beſekung der erledigten mit einer 
jahrlichen Beſoldung von 300 fit. 
verbundenen zatorer Syndikatsſtelle ang: 
geſchrieben geweſene Konkurs feucht, 
los abgelaufen iſt, ſo wird ein neuer⸗ 
licher Konkurs auf den letzten mi 
l. J mit dem Beyſatz eroͤfnet da 
diejenigen, welchen Melen fädtifchen 
Dienſtpoſten zu erhalten wuͤnſchen, 
ihre mit den nöthigen Behelfen, und 
vorzüglich mit den Eligibilitaͤtsdekreten 
ex utraque linea, dann mit den vor: 
geſchriebenen Moralitaͤtszengniſſen ver⸗ 
ſehenen Geſuche noch vor Ausgang 


des obigen Termins bei dem Reisomt 


zu Myslenie einzureichen haben. 
Krakau am 17. Febr. 18-7. · 


Mit hoher obrigkeitlicher 
Erlaubniß. a 


Leichte und einfache Art, die Zaͤhne 


rein und weiß, und das Zahnfleiſch 

geſund und friſch zu erhalten. 

Das antiſcorbutiſche Waſſer, in 
deſſen ausſchluͤßigen Beſitz Herr Deſi⸗ 
rabode aus Paris ſich befindet, iſt we⸗ 
gen ſeiner wohlthaͤtigen Wirkung all⸗ 
gemein bekannt. Die Eigenſchaften 
dieſes Waſſers ſind, den Zaͤhnen ihre 
urſprüngliche Weiſſe wieder zu geben 
und ſolche zu erhalten, ſie gegen den 
Beinfraß zu bewahren, und ſolchem, 
wenn fie davon etwa ſchon angegriffen 
ſind, Einhalt zu thun, zu verhindern, daß 


der an die Zaͤhne ſich anlegende Wein⸗ 


ſtein das Zahnfleiſch nicht beſchaͤdige, 

endlich das Zahnfleiſch friſch und von 

ſchoͤn rother Farbe zu erhalten, und 

dem Mund einen angenehmen Geruch 

zu geben. 

Art und Weiſe ſich deſſen zu 
bedienen. 

Es iſt vor allem noͤthig, jeden 
Morgen den Mund mit friſchem Waſ⸗ 
ſer zu waſchen; nur einmal in der 
Woche braucht man einen kleinen Loͤf⸗ 
fel voll von dieſem antiſcorbutiſchen 
Waſſer in ein kleines Glas zu gießen, 


und ſich damit die Zaͤhne und das 


Zahnfleiſch mit einem Zahnbuͤrſichen 
u reinigen. a 
Durch dieſes fo einfache Mittel er, 


hält man die Zähne fo weiß wie El⸗ 


fenbein, und ſchuͤtzt fie gegen jene 


unleidentlichen Schmerzen, welche das 
Anfreſſen der Zaͤhne verurſacht, ohne 


daß man noͤthig hat, ſich durch Aus⸗ 


reiſ⸗ 
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reſſſen der Zähne einer weſentlichen 
Zierde der Natur zu beranben. 
Eigenſchaften dieſes 
1 bid a ffe * 8. 

Dieſes Waſſer maht im Augenbli⸗ 
cke die ſchwaͤrſeſten Zähne weiß, ſelbſt 
falſche Zaͤhne bekommen dadurch die 
Farbe der natuͤrlichen; es nimmt auf 
der Stelle den an die Zaͤhne angeſetz⸗ 
ten Weinſtein hinweg, ſo wie jede 
Flecken an den Zaͤhnen, von welcher 
Farbe ſolche auch immer ſeyn mögen. 
Es fiillt alſoaleich die Zahnſchmerzen, 
ſchuͤtzt die Zaͤhne gegen das Anfreſſen, 
und hemmt das Fortſchreiten def 
ſelben. 

Indem man etwas mit dieſem 
Waſſer befeuchtete Baumwolle in ei⸗ 
nen hohlen Zahn legt, wird das An⸗ 
fiieffen des nebenſtehenden Zahns ver: 
hindert, es giebt lockern Zähnen ihre 
vorige Feſtigkeit, Närft das weiche 
Zahnffeiſch und macht es an Zähne, 
von denen es ſich abgeloͤſt hatte, wie⸗ 
der anwachſen. N 

Blaſſe Lippen erhalten dadurch ihre 
vorige geſunde rothe Farbe, indem 
man ſeſbe mit der Zunge während 
des Gebrauchs benetzt. Indem dieſes 
Waſſer alle Faͤulnis zerſtoͤrt, und die 
Unteinigkeiten ſichtbar hinweg nimmt, 
vertreibt es den uͤblen Geruch des 
Mundes, und giebt einen angenehmen 
Geruch. 5 — 

Auf dieſe Weiſe zerſtoͤrt es die Kei⸗ 
me der Fäulniß, und verhindert, und 
heilt den Skorbut ſowohl zu Meer, 
als zu Land; mit einem Wort, es 
heilt alle Krankheiten des Mundes, 
die oft nur von der Sorgloſigkeit der⸗ 
jenigen, die damit befallen ſind, her⸗ 
rühren. In is Minuten kann ſich 
jedermann von den vorgeſagten Eigen⸗ 
ſchaften dieſes Waſſers uͤberzeugen. 

Wenn die Zähne durch den Ge⸗ 
brauch dieſes Waſſers weiß und hell 
geworden ſind, ſo iſt es zur Erhal⸗ 
tung, der Zaͤhne und des Zahnfleiſches 


zu beweiſen, wird 


hinlaͤnglich, ſolches einmal in der 
Woche zu gehrauchen. : 

Je Alter dieſes Waſſer iſt, deſto 
wirkſa ner wird ſelbes. 

Um die Wohlthätigkeit dieſes Waſſers 
i Herr Deſirabode 
ſol hes trinken, wenn man es verlangt. 

Viele Zeugniſße berühmter Aerzte 
haben die Wirkung dieſes _antifcor- 
butiſchen Deko'ts beſtaͤttigt, und die 
offentlichen Zeitungen von Moskau, 
St. Petersburg und Riga haben dar 
von e waͤhnt. j 

Herr Defirabode bietet ſolches den 
Einwohnern dieſer Hauptſtadt an. 

Der Preis dieſes Waſſers iſt nach 
der Groͤße und Feinbeit der Bouteil⸗ 
len zu 5, to, 15 und 25 flr. 

Jeuen Perſonen, welche zum wei⸗ 
tern Abſatz eine Du mtität Bouteillen 
abnehmen wollen, wird ein bedeuten⸗ 
der Vortheil angeboten. 

Herr Deſirabode wohnt dermalen 
bei dem Haliezer⸗Thor, an dem Stadts 
wall, Haus Nr. 201. 


Lemberg am 189 Febr. 1807. D 
EE 
Nachricht. 


Von Seiten des k. k. galiziſchen 
Landesguberniums wird anmit zur all⸗ 
gemeinen Wiſſenſchaft bekannt ge⸗ 
macht, daß in Folge hoͤchſten Hof: 
kanzleidekrets d. 10. Jänner 1807, 
am 11. April d. J. fir das erledigte 
Lehramt der hoͤheren Anatomie, Phy⸗ 
ſologie, und Augenkrankheit an der 
krakauer Univerfität ber Konkurs an 
der Univerſität zu Wien, Krakau, und 
an dem KLyzaͤum zu Lemberg werde 
abgehalten werden. Saͤmmtſiche Zon: 
didaten werden daher angewieſen, ſich 
wegen Ablegung der Pruͤfung zu Kra⸗ 
kau bei dem Direktorate der medizi⸗ 
niſchen Fakultat, und zu Lemberg bei 
dem Direktorate der chirurgiſchen Lehr⸗ 
anſtalt zu melden. 

Lemberg den 30, Jaͤn. 1807. = 3 

Ha 


ben ider Berflorbenen, und deren Wohn: 2 
ort unbekannt iſt, zu dem Ende vors haben. Krakau den 25. Febr. 1807. 2 
geladen: daß fie in Gemaͤtzheit des 9. d 

‚624 und 625, Il, Theils des buͤrger⸗ 
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Anhang zur Krakauer Zeitung Nie. 20. 


Bon Seiten der k. k. krakauer Beſoldung von 300 Pr. verbundenen 
Landrechte in Weſtgalizien wird bes | Syndikatsſtelle ausgeſchrieben geweſe⸗ 
kannt gemacht: daß die in der Kura⸗ ne Konkurs fruchtlos abgelaufen iſt, 
tel der hieſigen k k. Landrechte gewe⸗ ſo wird ein neuerlicher Konkurs auf 
ſene Isabella Malachowska am 25. den letzten März l. J. mit dem Bey: 
Juni 1804 zu Warſchau ohne letzt ſatz ausgeſchrieben, daß dieſenigen, 


willige Anordnung mit Tode abgegan⸗ welche dieſe Stelle zu erhalten wuͤn⸗ 
gen. Es werden daher alle diejenigen, | en: ihre mit den noͤthigen Behel⸗ 
die zu dieſer Erbſchaft einiges Recht fen, und vorzüglich mit den Eligibi⸗ 
zu haben glauben, insbeſondere aber Jlitaͤtsdekreten ex utraqde linea, ver» 


die Frau Karolina Stecka und der ſehenen Geſuche noch vor Ausgang 


Herr Joſeph Stecki als vermeinte Ei- des obbeſtimmten Termins bei dem 
Kreisamt zu Tarnow einzureichen 


lichen Geſetzbuchs, ig letzten Dezmede . w6ẽ 
ber 1807 oder auch fruͤher, wenn ſie d 
die Verlaſſenſchaftsabhandlung eher 


beendigt zu haben wuͤnſchen, ihre 


Erbserklaͤrung einreichen, und ihr Erb- Lon dem k. k. Lendesgubernio der 


recht deſto ſicherer ausweiſen, als] goͤnigreiche Galizien und Lodomerien 


hingegen derjenige fuͤr den Erben wird wird hiermit bekannt gemacht: Nach⸗ 
geachtet werden, welchem unter ande— dem die drey Geiſtliche des Piariſten⸗ 
ren Mitwerbern das Geſetz om met, ordens P. Stanislaus Holstowski, 
Den begünſtiget, mit Vorbehalt jedon h J p. Sebaſtian Dombrowski und P. 
des Erbrechts, welches der geſetzliche [ Andreas Poleſowski ausgewandert, und 
Erbe in der geſetzmaͤßigen Zeitfriſt ein,] deren Aufenthalt ganz unbekannt iſt; 
melden koͤnnte. . ſo werden dieſelben in Gemaͤßheit des 


Krakau den 20. Jänner 1907. Kreisſchreibens vom 15. Juni 1798. 
Joſeuh v. Nikorowicz. 5. 1. durch gegenwartige Edikt Me 
V Lichocki. mit ö entlich vorgeladen, und zur 


F. Pohlberg. I Wiederkehr, oder Rechtfertigung ihrer 

Aus dem Nathſchluſſe der k. k. Se binnen 4 Monaten mit 

krakauer Landrechte Pauminger. 3 der Bedrohung aufgefodert, daß nach 

e Verlauf beer Friſt gegen diefelben 

— — — H—— nach der Vorſchrift des Geſetzes ver⸗ 

fahren werden wuͤrde. a 

Kundmachung. Gegeben Lemberg den ſechzebuten 

Nachdem der unterm 17. Oktober [Dezember des ein Tauſend acht Hun⸗ 
v. J. wegen Beſetzung der bei dem dert und ſechſſen Jahres. 


ropezycer Magiſtrate, tarnower Krei⸗] ExConfilio Sacr.Caef. Reg, Gnbernii 
ſes, erledigten mit einer jahrlichen! Regnorum Galiciae et e 
on 


ae EE 


neue Lizitazion auf feine Gefahr und 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittels ges 
genwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß auf Anſuchen des dem armen 
Michael Wolauski von Amtswegen 
aufgeſtellten Vertreters Advokaten Bel⸗ 
dowski, die im radomer Kreiſe gelege⸗ 
nen, dem Anton Brochowski doen: 


thuͤmlich zugehörigen auf za fe 
ychry 


abgeſchaͤtzten Guͤter Grabow, d 
Zeg Wola goe zur Auszah⸗ 
lung einer Summe von 1000 Duk. 
mit eben fo viel betragenden Intereſ⸗ 
fen, den 23. Juni l. J. einer oͤffent⸗ 
lichen Verſteigerung werden ausgeſetzt 
werden, und zwar unter nachſtehen 
den Bedingungen: 

1. Daß die Kaufluſtigen den zehn⸗ 
ten Theil des Schaͤtzungswerthes, das 
uf 6783 fr, zur Sicherheit der Lizi⸗ 
tazion der zu erneuernden Kommiſſion 
als Reugeld erlegen. 2 eh 

2. Daß der Kaufſchilling in Banko⸗ 
zetteln ausgezahlt, und binnen 14 
Tagen nach der Verſteigerung der 
ganze Betrag ans Gerichtsdepofftum 
abgeführt werde. i 

3. Daß, wenn der Käufer dieſe Be⸗ 
dingungen nicht erfüllen ſollte, eine 


Koſten wird vorgenommen werden. 
4. llebrigens werden alle ficherge- 
ſtellten Glaͤubiger, dem Hofdekret vom 
22. Auguſt 1797 gemaͤß, ermahnet, 
daß ſie ohne beſondere Vorladungen 
zu gewaͤrtigen, bei der Lizitazion über 
ihre Gereißtſamen wachen, und ſolche 
ins Lizitazionsprotokoll einmelden, weil 


Dr hingegen weder an den Käufer, 


noch an die veräußerten Guͤter eini⸗ 
ges Recht haben, ſondern ihre Be⸗ 
fiediaung blos von dem Kaufſchillin⸗ 
& inſoweit dieſer von den Dh mel⸗ 


enden Glaͤnbigern nicht erſchoͤbft ſeyn 


vird, nachzuſuchen haben werden. 


Endlich ſtehet es jedermann Dep 
die Schaͤtzungsakte dieſer Guͤter in 


der hieſſgen 8 rech ir (fr ` 
ınfan den 13. Jänner 192. 
Joſeph - 9 E 


ichocki. j 
eat terne e EE 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte. fe, "e ! 
„ Z'fSgecm Paumin her. 3 


Von Seiten der k. k. krakauer 
kandrechte in Weſtgalizien wird die 
Frau Franziska Gorzkowska, deren 
Wohnort unbekannt iſt, ols eine Te⸗ 
ſtamentsmiterbin der werſtorbenen Ma⸗ 
rianna Pentkowska mittels gegenwär⸗ 
tigen Edikts vorgeladen, daß ſie ihre 
Erklarung wegen Uebernahme der 
nach Meier Verſtorbenen hinterlaſſe⸗ 
nen Erbſchaft mit oder ohne Wohl⸗ 
that des Geſetzes und der Inventur, 
binnen Jahresfriſt 6 Wochen und 3 
Lagen Fein gewiſſer hier einreiche; 
als hingegen ohne Ruͤckſicht auf ihr 
Erbrecht, das Vermögen den übrigen 
Erben, die ſich bereits erklart haben, 
wird zugedacht werden. Es dient auch 
zu ihrer Wiſſenſchaft: daß der Advo⸗ 
vokat Holomwfa ihr unter einem von 
hier zum Vertreter ernannt wird, dem 
ſie die noͤthige Belehrung wird geben 
koͤnnen. b 

Krakau den 19. Jänner 1807, 

FJoſeph v. Nikorowicz. 
V. Lichocki, 
F. Pohlberg. 

Aus dem Nathſchluſſe der k. k. 
krakauer Laudrechte. b 

Ké Pauminger. 8 


Kundmach un g. 

Zur Veſetzung der przeworsker erte, 
digten, und mit einem ër, Gehalte 
von 250 fr, verbundenen Syndikatsſtelle 
wird der Konkurs mit dem Beiſatze 
eröffnet, daß die Kompetenten ihre 
ee mit 


mit den noͤthigen Behelfen, und vor⸗ 
ich mit den Eligibilitätsdekreten 
ex utraque linea, und den Moräli- 
tätszeugniſſen verſebenen Geſuche lang; 
ſtens bis Ende Hornung d. J. bei 
dem rzeſzower Kreisamt anzubringen 
haben. ; 

Krakau am 20. Februar 1807. 3 


Kundmachung. 
Nachdem der zur Beſetzung der bei 
dem kamionker ſtramilower Magiſtrat 
erledigten Synbikatsſtelle zum zwey⸗ 
tenmal eröfnete Konkurs fruchtlos ab» 
laufend e e ee dem 
ehalt von n. r. ver⸗ 
1 Stelle ein belcter Konkurs 
anf den 9. Maͤrz d. J. mit dem Zei, 
ſatz ausgeſchrieben, daß dieſenigen, 
welche dieſe Stelle zu erhalten wün⸗ 
ſchen, ihre mit den Eligibilitaͤtsdekre⸗ 
ten ex utraque linea, daun mit den 
Moralitätszeugniſſen „verſehenen Ge⸗ 
is „noch vor Ausgang des obigen 
Termins bei dem zloezower k. Kreis⸗ 
amt anzubringen haben. 
Krakau den 26. Febr. 1807. 3 


Kundmachung. 

Dom Magiſtſate der königl. Haupt- 
ſtadt Krakau wird anmit oͤffentlich be, 
kannt gemacht, daß bei dem hierämt⸗ 
1 és 5 

lorsſtelle in Erledigung gekommen ſey, 
und zy Beſetzung dieſer mit einem 
jährlichen Gehalte von 5 ver 
bundenen Bedienſtung der Konkurs 
bis 24. Maͤrz 1807 beſtimmet werde, 
bis wohin jene, die ſich dieſe erle⸗ 
digte Dienſiſtelle zu erhalten wünſchen, 
ihre mit den Belegen, über ihre Tor: 

Amtliche Kenntniſſe und gute Sitt⸗ 

Aichkeit verſehene Anmeldungegeſuche 


Ben ů — 


zubringen haben. 

. Gollmayer. 

Vom Magiſtrat der königl. Haupt: 

Debt Krakau den 24. Febr. 197. 
. N Groß. 3 


Avertissement. 


Les Rentiers viagers ou penſiennaires 
de Empire frangois domicilies ou xeſi- 
dent dans l'etendue des Etats de Sa Majeſté 
l’Empereur Frangois I. font prævenus; que 
d'aprés les Dispoſitions d'un Decret 
rendu le a1. Act 1806 par Sa Ma je- 
Té ’Empereur des Frangais, Roi d Italie, 
relatif à la forme des Certificats de vie 
exiges à la Tréſorerie impériale pour 
toucher leurs Rentes ou Penfions à com- 
mencer du 2. Semeſtre de lan 1806, ils 
doivent adreffer à S. E. Ms. I' Ambaſſa - 
deur de France à Vienne: r. Une Copie 
authentique de leur Acte de Naiffance. 
2. Une Declaration du montant de la 
Rente viagéte, ou Penſion qu ils ont 
A prétendre. Les Rentiers ou Penfionnaires 
demeurans à Vienne, ou dans un rayon 
de 6 Lieues de cette Capitale, devront 
Io préſenter en perfonne à la Chancellerie 
de lAmbaſſade de France, du les Cexti- 
Beats de vie leurs ſeront délivres. Cèux 
demeurant A la meme Diſtance de la Re- 
fidence dun Commiſſaire ou fous-Commif- 
faire des. Relations commerciales Hadres - 
feront à leurs Chancefleries. Les Ren- 
tiers ou penſionnaires réſidant à plus dee 6 
Lienes de Vienne, de Trießte, de Fiume, 
et de Zeng, pourront prendre des Certifi- 
cats de vie par-devant les Magiſtrats du 
Den dans la forme ei- après, mais les 
dits Certificats devront Etre legalifös par 
les Gouverneurs“ des Provinces avant de 
8 etre revèetus de la Signature de 

. E. Mont l' Ambaſſadeur de France. 
Les Rentiers ou penfionnaires font pré- 
venus en gutre, que les Certificats de vie 
ne ſeront, ni delivres, ni légalifés, avant 
ou Us aient rempli les Conditions exigées 
eideſſus. ene N 

„ Maodele- 85 

— Souſſigne . Cep et attest que 
(mettre les Noms, Prenoms, Proleſlion et 
domicile) ut le 2 

Sui- 


: unmittelbar bei dieſem Magiſtrat eins 


Suivant fon acte de Naiffince, qu'il | 


renr£fent: d 
Jouiſſaat diane Penfion de -- (ou fur la 
tete quel - exiſte une Rente viag ice de - 
eſt vivaat pour s'etre pröfent? aujourdhui 
devant En foi de quoi -- de ivré le 
prelent qu'il a Ggas avec - - fait -le 
—— 
Angekommene Fremde in Krakau. 
Am 4. Marz. e 
Der Herr Baron Otto von Hugo mit 1 
Bedienten, wohnt in der Stadt, Nr. 
546., kömmt von Teſchen. 
Der k. k Kammeralverwalter Herr Albert 
mit Familie, 
Stadt, Nr. 460., koͤmmt von Biala aus 
Oſtgalizien. 
Die Herren 
branowski mit 2 Bedienken, wohnen in 
der Stadt, Nr. 95, kommen von Lenko⸗ 
wa aus Oſtgalizien. 
Am 5. März. "ab 
Der Herr Johann von Woynowski mit 1 


Bedienten, wohnt in der Stadt, Nr. 


520., kömmt vom Lande. 

Der Herr Thomas von Slawek mit 3 Ber 
dienten, wohnt in ber Stadt, Nr. 91. 
koͤmmt vom Lande. 5 

Der Herr Franz von Roland mit 1 Be⸗ 
dienten, wohnt in der Stadt, Nr. 672. 
koͤmmt vom Lande. 

N Am 6. Maͤrzz 

Der Herr Franz von Budzineki mit 2 Be⸗ 
dienten, wohnt in der Stadt, N. ot 
koͤmmt vom Lande. 

Der Herr Spiridian von Mikulowaki mit 


2 Bedienten, wohnt in Kleparz, Nr. 42, 


koͤmmt vom Lande 
Der Herr Ignaz von Reyer, wohnt in 
Stradom, Nr. I., koͤmmt vom Lande. 
Am 7 Marz. 
Der Herr Franz von Bukowski mit 2 Be⸗ 
dienten, wohnt in Kleparz, Nr. Au 
koͤmmt vom Lande. d 
Der f. £ Lieutenant von Auerſperg Infan⸗ 
terie Herr Graf von Appony, wohnt in 
der Stadt, Nr. 504, koͤmmt von Neu⸗ 
ſandetz Let 
Der Herr Baron Joſeph von Hadziewitz mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt, Nr. 
4 A, koͤmmt vom Lande. 


wohnt in der 


Joſeph und Ignaz von Wi⸗ 


: Verſtorbene in Krakau und den 
d Ze orſtädten. f 


Rat Am 25. ornu X H 
Der Bettler Johan Abe, 84 Jahr 
alt, an Schwäche in der Stadt, Pr: 


53 San i 

Der Gofamentiergefeite Simon Twardowski, 
22 Jahr alt an hitzigen Gallenfieber , in 

der Stadt, Nr. 469, n 

Am 26. Hornung. "ee 

Dem Tagloͤhner Ignaz Cinalski ſ. T. He⸗ 

lena, 12 Stunden alt, an Schwache, in 

Kaſimir, Nr. 184. SER 

Dem Herrn Johann bon nem Gë, 
Thekla, 2 r alt, an Steckkathar, auf 
dem Sand, Nr. 104. Na. 

Am 27, Hornung. 

Der Wittwe Helene Nzendowska i. S. 
Mathias 1 Jahr alt, an Konvulſionen, in 
der Stadt, Nr. 617. f Nin 

Der Radmacher Thomas Marelewski, 70 
Jahr alt, an Faulfieber, in der Stadt 

Nr. 469. be 2 


Am 28. Hornung. 

Dem Soldatenwelt ` ÄR, Patrowska 
i. T. Helene, «7 Jahr alt, an der Ab⸗ 
zehrung, Lief — Eech Ne. 77. 


pr ER 


„ 


1 


Dem Kanzleidiener Joſeph Waſſerbur f- 
T. Anna, 7 za alt, an Konbulſionen, 
in der Stadt, Nr. 117. 3 * 


Das Spitalweib Marianna Maternowska 
63 Jahr alt, an der Lungenſucht, in der 
Stadt, Nr sgr, 

Die Dienſtmagd Agnes Jankiewitzowa, A0 
Jahr alt, a e im St, Lazarſpital. 

2 


Die Kaniate hierhin 56 Nähe al, 

ie Franziska rina ahr alt, an 

der Abzehrung, St. Lazarſpital. 72 

Der Knabe Albert Schermeta, 17 Jahr 
ei eg der Waſſerſucht, im St. Lazar⸗ 
pital. Ee ; 

Die Taglöhnerin Anna Michaldta, 22 Jahr 
alt, an Faulfieber, in Kaſimir, Nr. vg" 

Der Wittwe Luzia Zielinska i. B. Julian⸗ 
na, 7 Jahr alt, an der Abzehrung, auf 
dem Sand, Nr. 292 f 


Am 3. Marz 
Der Bediente Simon Jablonski, 68 Jahr alt, 
an der Lungenſuchk , in. der Stadt, Nr. 


A * 


Södruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker, 


D 


